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Serti, îttitte $ebruau J 925. preis 50 Kappen. III. Jahrgang. — $tt. 2.

ßetmIcb-Id)rDei5enId)e bnmoriIfiId)*IatmId)e 1Honatsfcf)tift.
(Er[d)emt TTÜtte jeden Rtonats. — Herausgeber: SärenJpiegeU<BefeIlfd)aft, Serir. — Jür die Redaktionskommiflion: H- ©ggimann
und R. Sieb er (Redaktions[cf)(u(3 am 5. jeden îtlonats). — ©efcbäftsftelie : (E. (Berber, ©äciiienftrajje 33, Sern (Telephon Ct>riftopi> 43.86; Soft»
fd>ecfc Sr. III/3668). — Rbonnementspretfe: Sc^meij: Jäbrtici) Jr. 5. —, ^aibjäbriicf) Jr. 2.50; Rusiand: Jr. 8.— per JaE>r. — Annoncen»
regie: Oreil 5ü|Ui*Rnnoncen, Sern, Satmbofptat) 1 (Telephon Soliroerk 21.93) und übrige Jüialen in den gröjjern Städten der Scbroeij. —

3nferate: Sie fünfgefpaitene 3lonparei[[e»3«He 40 Rp. (Rusiand 60 Up.), Reklamen im Text die Ronpareüle»3eüe 3r. 1.20 (Rusiand Jr. 1.80).

Octuor 5a)tuad)t.
gcic^nunô non Rrrain Bieber.

Bern» Mitte Februar 1925. Preis 50 Rappen. III. Jahrgang. — Nr. 2.

Bernisch schweizerische humoristisch satirische Monatsschrift.
Erscheint Mitte jeàen Monats. — Herausgeber: Bärenspiegel-Gesellschaft, Bern. — Zur àie Reâaktîonskommission: H. Gggirnann
unà B. Bieder (Redaktionsschluß am S. jeden Monats). Geschäftsstelle: G. Gerber, Cäcilienstraße 33, Bern (Telephon Christoph 43.86: Post-
scheck Nr. Ill/3668). — Abonnementspreise: Schweiz: jährlich Ar. S. —, halbjährlich Fr. 2.S0: Ausland: Ar. 8.— per ssahr. — Annoncen-
regie: Vrell Aüßli-Annoncen, Bern, Bahnhofplatz 1 (Telephon Bollwerk 21.93) nnà übrige Filialen in den größern Städten der Schweiz.
Znserate: Die fünfgespaltene Nonpareille-Zeile 40 Rp. (Ausland 60 Dp.). Reklamen im Text àie Nonpareille-Zeile Fr. 1.20 (Auslanà Ar. 1.80).

Berner FaftnaAt.
Zeichnung von Nrmin Bieder.
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Safdjing.

„©ie TDelt ift oerdreßt und
TDir alle mit il>r 1"

So brauft's mir entgegen
3m TOaskengeroirc.

"Pompös und mit (Btagie
©reßt man fiel) im Tans,
Heißt Poffen, maeßt Späffe
Und fonft girlefang.

©ie Seidenkoftüme,
©untfärben, a (aire,
Sie fcßillern und taufeßen,
's ift roie in der Tftär.

3cß fteß' da und grüble;
©as Seid fällt mir ein,
©as man ßier oerjubelt
©ei Tang, glut und TDein.

©a gupft mieß ein Htägdlein:
„© küß mieß, mein field!
"Komm', Härrlein, mer denkt aueß
3m "Jafcfjirig ans Seid!"

Ferdinand Bolt.

3ur neuen Betoaffnung der

T)erke[)rspo[i§el

Sig's g'Tondon, fig's s"Paris,
Ttiene maeßt me fom-s (Bfcßiiß
TDie g'©ärn, roo alli gäß' Htinute

Cßarre cßunnt cßo anne g'ßuppe;
©rum maßnt mi fo*n*e Tfcßugger gäng
(Es ©ifgeli a Tartaräng.

Oie îïïaskenbâtte.
TDit feßen fie feßon mieder kommen: ©ie (Entrüftung

geroiffer Hreife nämlicß über die fündßaften Tftaskenbälle,
die nun aueß in ©ern derart „überßandgenommep" ßaben,
daß in einer einzigen TDocße fage und feßreibe fieben
Stück abgeßalten merden. ©ie (Entrüftung ift, Je naeß peeföm
licßer ©erfaffung, jedes (Bingelnen gutes Hed)t. TDir ßaben
kein Hecßt, diefe Teute gu tadeln. TDem der Ttlaskenball
nießt gefällt, der darf füglicß fernbleiben. Tlur möcßten mir
roünfcßen, es möcßte das gleicße ©laß uon (Entrüftung aueß

auf die Produkte einer gemiffen aufdringlicßen und anftöf-
figen Hinoliteratur oerroendet merden, die man nießt nur
eine TDocße, fondern das gange Jaßt ßiudureß „beroundern"
kann. Honfequeng, meine Tieben!

©er Jafcßing ift bekanntlicß katßolifcßen Urfprungs. (Es

kann daßer nießt oerroundern, roenn bei der guneßmenden
©erkatßoligifierung unferer ©undesßütte, und mas drum und
dran ßängt, die 3dee des gafeßings aueß in ©era meiter
Haum geroinnt. TDas nennt man nun in ©era „$afcßing"?
(Ein paar Hoftümbälle, an denen es nießt meßr und nießt

roeniger eßrbar gugeßt als an jedem x=beliebigen andern
©alle aueß. TDenn es bei uns fo ftrab guginge roie etma

in ^reiburg, Solotßurn, ölten etc. etc., roo 4—5Jäßrige „mas=
kierte" und koftümierte "Knüpfe die Straßen überfeßroemmen,
roo jede TDinkelkneipe Tag für Tag ißren „TRaskenball"
mit Cßampagnerftübli (die fjauptfaeße!) etc. etc. ßat, da

müßte fieß unfere Poligeigerecßtigkeit ueroie[fältigen.
Äls kleines ©eifpiel, roie die Sacße an andern Orten

praktigiert roird, möcßten mir unfern Tefern das nacßfolgende
3nferat gu (Bemüte füßren, roie roir es im „gofinger Tagblatt"
gelefen ßaben. ©asfelbe ßat folgenden Wortlaut:

Sängerbund öbertoiggertaf
TTtittrood) den 28. Januar 1925, im Saale jur „Sonne", îteiden

(Broker öffentlicher îïïasfecnbaK
Seine Ballmufife — Sd)ön dekorierter ID intergarten

ff. Kücpe und Keller — Cfjampagnerftübli
©eßeiste gimmet

Honny soit qui mal y pense! Heiden ift nießt (Broßftadt,
ßat offenbar aueß keinen Poligeißauptmann roie roir. ©er
roürde diefer „Sonne" fcßön die TDolken norfeßieben! aber
feßt:

„TDir ©erner find doeß beffere HTenfcßen !"
Gottfried Stutz.

Us em Hemmitau.
®r Sßracßetßpia ßef im "Winter einifcß ©feßütti gfiiert.

©a fuufet ißm e ©kifaßrer fafd) i bë jjuerroärcß pne. "2lu$

„gebiubefe" Ser fteut fed) bä oor: ,,"2leg3güfi, i bi ôr Prêté-
fd)pfaßrer X." — „6o, fo," feit ör ißp3, „un i bi br ©eßpfp

br..faßrer 3-"

- ©r £ßp3 ßet e fteinigi 6pte gßa ob fpm £>uu3, roo'*
öppe nie grab Diu gä ßet. Wifcßf u "Sfcßütti ßef er o gäng
3tDeni gßa u berf bruudßf, too fi meß bfcßoffe ßei. Woner
o einifcß a bäm Port oppté cßräblet, djmnnf grab br Pfarrer,
e früntlige, aber o gruufam e geiftlicße 5et u feit: „®ir
ßeif ba magert Canb, ©ir föttet o d)lp meß bätte." (£ßur3

feit ißm br £ßp$: „Wufce 3Jüfu, iöetrr Pfarrer, Wifcßt
muefj bruuf." * *

*

3n einer 3eifuüfl &eé Tlnterlanbeè erfeßien kür3licß ein

3nferat betreffenb "©erkauf eineë §eimroefenê unb eS ßieff
bort: mit lebenbem unb tötltcßem 3noentar.
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Fasching.

„Die Welt ist verdreht und
Wir alle mit ihr?"
So braust's mir entgegen
Zm Maskengewirr.

Pompös und mit Grazie
Dreht man sich im Tanz,
Reißt Possen, macht Zpässe
Und sonst Firlefanz.

Die Seidenkostüme,
Buntfarben, alaire,
Sie schillern und rauschen,
's ist wie in der Mar.

Zch steh' da und grüble;
Das Geld fällt mir ein,
Das man hier verjubelt
Bei Tanz, Flirt und Wein.

Da zupft mich ein Mägdlein:
„V küß mich, mein Held!
Romm', Närrlein, wer denkt auch
Zm Fasching ans Geld?"

beräinanä Volt.

Zur neuen Bewaffnung àer

Verkehrspolizei.

Sig's z'London, sig's z'Paris,
Niene macht me so-n-s Gschiiß
Wie z'Däru, wo alli zäh' Minute
G Tharre chunnt cho anne z'huppe;
Drum mahnt mi so-n-e Tschugger gäng
Es Biheli a Tartaräng.

Die Maskenbälle.
Wir sehen sie schon wieder kommen: Die Entrüstung

gewisser Rreise nämlich über die sündhaften Maskenbälle,
die nun auch in Bern derart „überhandgenommen" haben,
daß in einer einzigen Woche sage und schreibe sieben
Stück abgehalten werden. Die Entrüstung ist, je nach person-
licher Verfassung, jedes Einzelnen gutes Recht. Wir haben
kein Recht, diese Leute zu tadeln. Wem der Maskenball
nicht gefällt, der darf füglich fernbleiben. Nur möchten wir
wünschen, es möchte das gleiche Maß von Entrüstung auch

auf die Produkte einer gewissen aufdringlichen und austös-

sigen Rinoliteratur verwendet werden, die man nicht nur
eine Woche, sondern das ganze Jahr hindurch „bewundern"
kann. Ronsequenz, meine Lieben?

Der Fasching ist bekanntlich katholischen Ursprungs. Es
kann daher nicht verwundern, wenn bei der zunehmenden
Verkatholizisierung unserer Bundeshütte, und was drum und
dran hängt, die Zdee des Faschings auch in Bern weiter
Raum gewinnt. Was nennt man nun in Bern „Fasching"?
Ein paar Rostümbälle, an denen es nicht mehr und nicht
weniger ehrbar zugeht als an jedem x-beliebigen andern
Balle auch. Wenn es bei uns so strub zuginge wie etwa
in Freiburg, Zolothurn, Ölten etc. etc., wo 4—5jährige „mas-
kierte" und kostümierte Rnirpse die Straßen überschwemmen,
wo jede Winkelkneipe Tag für Tag ihren „Maskenball" j!)
mit Champagnerstübli sdie Hauptsache!) etc. etc. hat, da

müßte sich unsere Polizeigerechtigkeit vervielfältigen.
Als kleines Beispiel, wie die Sache an andern Orten

praktiziert wird, möchten wir unsern Lesern das nachfolgende
Znserat zu Gemüte führen, wie wir es im „Zofinger Tagblatt"
gelesen haben. Dasselbe hat folgenden Wortlaut:

Zängerbunä Vberrmggertül
Mittwoch àen 28. Zanuar t92S, im Saale zur „Sonne", Reîàeu

Großer öffentlicher Maskenball
Feine Vallmusik — Schön àekorierter Wintergarten

ff. Aüchs nnà Aeiler — Champagnerstübli
Geheizte Zimmer

ITonn/ soil glli mal pense! Reiden ist nicht Großstadt,
hat offenbar auch keinen Polizeihauptmann wie wir. Der
würde dieser „Sonne" schön die Wolken vorschieben! Aber
seht:

„Wir Berner sind doch bessere Menschen!"
ttottlrlecl àtià.

Us em Aemrràu.
Dr Chrachethys het im Winter einisch Bschütti gfüert.

Da suusek ihm e Skifahrer fasch i ds Fuerwärch yne. Aus
„gebiudete" Her steut sech dä vor: „Aegsgüsi, i bi dr Preis-
schysahrer T." — „So, so," seit dr Thys, „un i bi dr Schyß-
br..fahrer Z."

- Dr Thys het e steinigi Syte gha ob sym Huus, wo's
öppe nie grad viu gä het. Mischt u Bschütti het er o gäng
zweni gha u dert braucht, wo si meh bschosse hei. Woner
o einisch a däm Port öppis chräblet, chunnt grad dr Pfarrer,
e früntlige, aber o gruusam e geistliche Her u seit: „Dir
heit da magers Land, Dir söttet o chly meh bätte." Churz
seit ihm dr Thys: „Mutze Tüsu, Herr Pfarrer, Mischt
muetz druuf." ^ ^

*

In einer Zeitung des Unterlandes erschien kürzlich ein

Inserat betreffend Verkauf eines Heimwesens und es hieß
dort: mit lebendem und tätlichem Inventar.
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Die 5d)tDCi3ctbüröcr-3mttattoc im "Kanton Kern.

3eid;nun0 non Armin Sicbrr.

Karapfgeticf)tsptäfident TJcfjumi: ©erlore tjcjct), îlote ^eit if)r dt gltjdje, du bîfct) e djlet übermannet gji.

Cieber Saralb Schmocker! KeteîtlSd)tOUtÉt.
Sei öod) fo gut unb fdjxcße mid) nun enblid) nieöer, ©ie Typographia "Bern hat die Prokuriften der Kantonal*

©u baft in beinern Ceben ja fcbon fo manchen ©och ge- bank als (Ehrenmitglieder gemählt.
fcboffen, bafj bu mid) mohl auch einmal treffen könnteft.

Campe,
eingebürgerter aargauifeber îtenierbafe,

bürgerlicher Herkunft.

*
*

Rn untere îttitarbeiter. Mieles mufîte rerfdioben toerden.

*
*

îurnnerein ber t)iefigen Stabt Jucht (Ein3etturner.
(Eingaben mit Eingabe ber ©ereinS3ugebörigheif, foroie
Schulbenlaft unb bisheriger turnerifcher Spe3ialität an
(Ebrenmitglieb 6d)iemler, roo auch oorgebruckte (Empfehlungen
erhältlich finb.

*
*

©tufikant, ©-(Eornetift, fud)t fid) beruf lid) 3U oeränbern.
dntereffenten belieben fid) an bie ©tufikgefellfd)aft „Salbe
Cunge" 3U toenben.

* *
*

Sin ©üb hatte unnorfichtigerroeife eine $enfterfd)eibe
3ertrümmert, roorauf ber ©ater gar mörberlid) aufbegehrte,
©er 3unge meinte nun barauf: „SaS mär fi je3 b'r märt
fo uf3'bigäre, mi d>a ömu no gäng ufeluege."

Nr. 2 Der Bärenspiegel Seite Z

Die Schroeizerbürger-Znitiatwe im Ranton Bern.

Zeichnung von Armin Bieder.

Uampfgerichtspràsràent Tschumi: Derlore hesch, Note heit ihr ài glrzche, à bisch e chlei übermannet gsi.

Lieber Harald Schmocker! DereiNSchlONi^.
Sei doch so gut und schieße mich nun endlich nieder. Die Lgpographia Bern hat àie Prokuristen àer Aantonal-

Du hast in deinem Leben ja schon so manchen Bock ge- bank als Ehrenmitglieder gewählt,
schössen, daß du mich wohl auch einmal treffen könntest.

Lampe,
eingebürgerter aargauischer Revierhsse,

bürgerlicher Herkunft.

5 5
5

Zin unsers Mitarbeiter. Vieles muftte verschoben weràen.

Turnverein der hiesigen Stadt sucht Einzelturner.
Eingaben mit Angabe der Bereinszugehörigkeit, sowie
Schuldenlast und bisheriger turnerischer Spezialität an
Ehrenmitglied Schiemler, wo auch vorgedruckte Empfehlungen
erhältlich sind.

5 5
*

Musikant, B-Cornetist, sucht sich beruflich zu verändern.
Interessenten belieben sich an die Musikgesellschaft „Halbe
Lunge" zu wenden.

5 5

*

Ein Bub hatte unvorsichtigerweise eine Fensterscheibe
zertrümmert, worauf der Bater gar mörderlich aufbegehrte.
Der Junge meinte nun darauf: „Das wär st jez d'r wärt
so ufz'bigäre, mi cha ömu no gäng useluege."
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V i4 |
i • —

< 1

<p I
4 1
4 I
<p |
<• |E

V |
v 1

iv I

National - Maulbeerbaum

I Samstag, 28. Februar
H Ballmusik : Gesamte Siadimusik. Prämierung g 1

| der besten Masken. Feenhafte Dekoration. | 1

4 | Alle Lokale von

i

&
=j —

I i

Restaurant

WyssWädiler
beim Zyiglogge

L ''IIIIII''

Nach den

Mashenbällen

jeweils

ab 5 Uhr
offen

Mehlsuppe

Bouillon s

KORNHAUSKELLER

SladlmusiK
24. Februar

,Tiet unter der Erd'

Ballmusik:
Die gesamte Sladtmusik

Eintrittspreise : Herren Fr. 7.-, Damen Fr. 4.50
Inkl. Bllleisteuer

KOSTÜME IM KELLER
!i||i!||ii|lii||ii||ii||ii||iillii||iiilii||ii||irilii||iillii||ii|l"liiillii||iiiiiii|ii||ii||iiiiii|!ii»iiiiii||iiii!i||>

•>

I IVi' 41

»>

::iiiii>iiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii!iiiiiii::; ::iiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMin;:;

^lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllililllllllllllllim

j Freundliche Einladung an alle Maskenballbesucher
sind von 5 Uhr mor
gens ab geöffnet

-41

I. Stock : Czârdas - Musik, hochfeiner Café, Pâtisserie In der Unterwelt: Oesterreichische Ländlermusik
•>

I Das beste Erfrischungsgetränk ist ein fein Gespritzter |
:T;y|ii||ll||ll!|ll||ll||ll|!ll||ll||ll||ll||ll||ll||lli|Mi|ll||ll||l!||ll||ll||ll||llt|n||M||ll||ll||ll||li||ll||llttlUI||ll||ll||ll||ll||ll|lll||ll||ll!|ll||ll||ll||ll||ll||ll|!ll||M||ll||ll||ll||ll|llll|ll||ll||ll||M||ll||ll|h

•JjlllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllillllllllllllinillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHi:: :l:lllllllllllllllllllllllMllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliUlllllllllllllllllllllllllllllllll[lllllilllhllllllllllHL:

<•
Kursaal Schanzli

ASKENBALI

®

21. Februar KASINO
D

<p |
« I

HP ä
4 • 1

<• =S

V 1
V I

Samstag, den 28. Februar

Das gesellschaftliche Ereignis!
Devise: Auf dem Mars.

(Phantastische Dekorationen.)
Balimusik: Das gesamte Calligari-Orchester,

(2 Jazzband-Orchester.)
Ball-Leitung: Herr Dubois, Prof.de Danse.
Prämierung: Minimal Fr. 1000.—.
Ballkarten : Damen Fr. 12.-, Herren Fr. 1 5-

(Steuer inbegriffen.)
Zuschauer: Lösen Ballkarten.

Vorverkauf: Zigarrenhandlung" Grob, Theaterplatz;
Berthoud, Hirschengraben; Gonzenbach, Spitalgasse 37,
Bubenbergplatz 4a; Isoz, Bubenbergplatz; Buchhandlung

Dech & Cie,, Theaterplatz.

wgw ^ i|r

§ Stadtmusik

g 2 Orchester

I

Quodlibet«

Maskenball
im Jahre 2000

I i
,i

I 41

Preise :

Fr. 1000.-

H s Phantastisches Zukunftsbild » Hochoriginelle Dekorationen g
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^ Z

's >

>
>
S

^ z

V I
>

<' Z

National - ^lsulbeerbaum

Z 5ân»stag, 2S. kedrusr
Z kâllmuzllc: Lessmte ôtâlltmusílc. prâmierui»^ M U

I 6er beste» Basken, keenbatte veborstio». U I

<î> I

i

R Z
s Z

M G

kîeztsiirsnt

beim ZxtZIosse

i ^iliii^

!4scb cien

N«»M»
jeweils

abSvkr
otten

^leklsuppe

Lorllllo» M s

24. kebrusr

,?iet unter 6er Lr6'

LaUmiisllc:
Oie ßessmte 5>a6trnss!k

blntrittspreise: liefen ?r. 7.-, vsmen kr. 4.50
inkl. villeisteuei-

« o s o L IN lî L l. I. L k

^ »>

S

iUWMiliüiülilliiWiüililüilüü!!!!!!»!!»!!:!

I ^r«K»i»âKîr:Iì« ^îiKRâ«RKRi»s âi» âRI« ^ÂasI^«i»lIàRIlD«8KKr2»Aêr

^ l. 8tocb: Là6as - àsiil, kockteiner Là, Rôtisserie ls âer Loterwelt: Oesterreicbiscbe bônàrmusik M^ V

Z IZâS WrLrîscàAKiìgssêtrSiAl^ îst êîr» kêîR» <»«sx»rît^t«r D

ZLl^âl^ÂÏ
W S

21. kebruar K^5IN0
»

v Z

" L

î?

Z
4 ' M

4« ^
4° I

Z

LäMLisA, clsn 26. f^sdruAr

vss gezettscksttlîcke Lreîgnisî
Osviss l /^us 6sm iVIsrs.

(pbsntsstisobs vsi<orsj!c>nsn.)
ösiimus!!<: Oss ßisssmts LsiÜAsri-Lrcbsstsr,

(2 6s^bs>i6-0roiisstsr.)
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Teddy=33äcs Jlbenteuer
XV. Teddy und die Husuetkäufe.

3cîcï?nuii0cn oon £red 3H«ci,

Xëërru

''^nTmnix^

P\Oj (vc/ssg
-—"Toche
)E.E> Rkwjfi
loh£

.'ERRUCKTC
VOCHE
ï.uv"'"' ViNfi;

Schneit's draußen nic£?t, fo fd>neit's dafür
"Reklamen* und "Profpekt*©apier.
Tftebr als genug riecbt's diefes Jaf)r
Rad) Axxsxxerkaxxf und 3noentar.

2. 3n ©iexxenfcbxnärmexx, dxd)t und enge,
Atit Stoßen, Drücken uxxd ©edränge,
mit trieben, fjaftetx xxnd ©efäufe,
TDätqt fid) das Dolk m Ausuerkäufe.

3. Der Teddy rniff fid) aud) xuas kaufen,
Dod) mxxß er käxnpfexx erft und raufen;
©r drängt fid) fred) durd) aft die £exber

Der Sctjxfferfcßen f)yänen=TDexber.

"f 2.(0 er
TO TA. 1_~
AOSX/EÇ-
KAUF in
Ho NAT FEBRUAR

-I—

3unx Ausuerkauf „3 Tagesgexten"
Sxef)t afsdann man den Teddy febrexten.
©r kriegt aud) dort ('s xuird immer fdponer)
©in ßafbes Duzend £ixftbaf(öner.

5. 3roex Saubenbogen xuexter unten,
Da ßat er, roas er fxxcßt, gefunden
And hierauf trägt mit Stöfs daxxoxx

©r xxebft "Paket den fxxftbaffoxx.

Und als er endlich — tjalb Don Sinxxen
Tttit Angft und Ttot im £aden drinnen
Da fagt die Tochter: „Obfifcße,
©s tuet mer leid, mer f>ei nüt met) !"

9. Und die Rtoraf uon der ©efcßidxt?
Diet billiger xft's meiftens nicht;
Ttaxxf, mas dir nötig, docl) nid)t mehr,
Sonft gebt es dir xme Teddy*©är.

OJeh.

8. Und als dann eine Stund' darauf
©r beimmärts richtet feixxen £axxf,

Da febeint es faft, ats babe er
Rod) einen kleinen „©allon" xnebr.

T. Docb bald oertiert das Ding dexx Reis
Und Teddy gebt in eine ©eis;
©ar fcbxuer befaden fiebt man ibn
3xx einem großen fjelfen jxeb'n.

Nr. 2 Der Vârenspiegel Seite 5

TeääV-Bärs Abenteuer
XV. Teààv unà àie Ausverkäufe.

Zeichnungen von Zreà Bieri.

-—
.e^Wcxic
voc.tt^

Schneit's àrauhen nicht, so schneit's âafiir
Reklamen- nnà Prospekt-Papier.
Mehr als genng riecht's àieses sfahr

Nach Ausverkauf unà Inventar.

2. Zn Bienenschwärmen, àicht nnà enge,
Mit Stoßen, Drücken nnà Geàrànge,
Mit Hetzen, Hasten nnà Geläufe,
Wälzt sich àss Dolk in Ausverkäufe.

Z. Der Teààg will sich auch was kaufen,
Doch muß er Kämpfen erst nnà raufen;
Er âràngt sich frech ànrch all àie Leiber
Der Schillerschen Hgänen-Tveiber.

t Eil-er

Zum Ausverkauf „Z Tageszeiten"
Zieht alsàann man àen Teààg schreiten.
Tr kriegt auch àort s's wirà immer schöner)
Ein halbes Dutzenà Luftballöner.

5. Zwei Laubenbogen weiter unten.
Da hat er, was er sucht, gefunàen
Unà hierauf trägt mit Stolz àavon
Er nebst Paket àen Luftballon.

Unà als er enàlîch — halb von Sinnen
Mit Angst unà Not im Laâen àrinnen
Da sagt àie Tochter: „Vblische,
Es tuet mer leià, mer hei nüt mehl"

9. Unà àie Moral von àer (beschicht?
Diel billiger ist's meistens nicht;
Rauf', was àîr nötig, àoch nicht mehr,
Sonst geht es àir wie Teààg-Bàr.

01à

8. Unà als àann eins Stnnà' âaranf
Er heimwärts richtet seinen Lauf,
Da scheint es fast, als habe er
Noch einen kleinen „Ballon" mehr.

7. Doch balà verliert àas Ding àen Reiz
Unà Tsààg geht in eine Beiz;
Gar schwer belaàen sieht man ihn
Zn einem großen Hellen zieh'n.



Seite 6 Dec ©ärenfpiegel île. 2

gajtnacfytsgeit.

UebecaU hört man heut' klagen
"Don Krankheiten da und dort.
©aid am 'Kopf und bald im Klagen,
©ort es brennt und fjier es botjrt.
©rippe, Schmindfucht und £eibfcf)mergen
TDüten geitroeis fc£>auderbar.

îRancfjmal fi©t es tief im fjergen,
TRanc£)ma[ im ©ehirn fogar.
Äber fel)t, auf einmal fd)minden
Äller Uebel Uebelkeit,
UDeggeblafen mie non TDinden

©enn Jefgt ift die $aftnacf)tsgeit!

TDof)luerforget mit Krankheiten
Sind mir, roie icf) dargetan.
©od) nom ©eld — mer mill's beftreiten —

Klan fo mas nicht fagen kann.
Kaum hat man mit Klüt)' und Streben
©in paar franken im Spartopf,
Ktu|? man fie fchon meitergeben,
3ft mie ftets ein armer Tropf.
©och auf einmal ftiefst die Quelle,
Kommt Kfammon herangefcljmeit.
TDo es dunkel mar, mird's helle

©enn jefgt ift die $aftnad)tsgeit 1

Kleine Kinder — grof?e Sorgen.
Ktanchmal ift's auch umgekehrt,
©och h^fct es, hbuntermorgen,
TDas das Schickfal uns befchert.

Oft ging gern man ins Theater,
Kongert — irgendmo hinein,
©ageblieben, TRutter, ©ater!
Tönt der Kiemen ftürmifch Schrei'n.
Äber heut' mit roten TDangen
Ktanch' ein Kind nergebens fchreit.
©ater, TRutter find gegangen

©enn jetjt ift die 5aftnacl)tsgeit!

Än ©eboten, roeifen £ef)ren

$ehlt es uns im feben nicht.
Und ihr follet euch bekehren!
So der Pfarrer gu uns fpriclpt.
TRäfsigkeit im Trinken, ©ffen,
Sagt der Ärgt, nach altem ©rauch-
Und ein andrer fagt indeffen:
Kläjngkeit im îieben auch-

Äch mein ©ott, an manchen Tagen
3ft man ja gang bran, gefdpeit.
Äber heut, heut nur nicht fragen

©enn jetgt ift die gaftnac£)tsgeit!
Spatz.

'Pljilofoptjie üo^ne^re $rau 'Pfarcec
us em îlemmetaL

Um d'TDiehnachtsgyt ume chunnt mer mi
Tita albe grad nor mi nes ©ichhörnli. ©r
gang Tag muefs är no eim ©aum gum andere

fchpringe. F. H.

Hus der UrgeJcf)icE)te der *KornE)ausbrücke.
TJapyrusfuttde. §iftorifd)e Äusgrabutigeti dop îtob. £atig. ©apgrusfunde.

I. Papyrus : „£inks gehen, bitte!" (Ägyptifches 3dyll aus der grühgeit.)

II. papyrus :
'

„ O 3[is und Ofiris, es ift gum ©anonlaufenj! "

(Äus der 3eit des TDechfels der ©erkehrsmittel.)

III. Papyrus î ©on den ©öttern nerlaffen. (©erkruftungs- oder
Schildkrötengeit, in der fchlieplicf) die Selbfthilfe des Publikums eingriff,
roeil es fich nicht mie die ©rückenteile nerkruften laffen mollte. ©ie
TRiete eines fogenannten Schmutgfchildes für einen Ketourgang bis gum
elektrifcfjen Sonnentempel oder gu den ^elfengräbern des Kabbentales
muj?te jahrtaufende lang mit 1 Obulus beglichen merden.)
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Zustnachtszeit.

Neberall hört man heut' klagen
Don Krankheiten àa und àort.
Balâ am Kopf unà balâ im Magen,
Dort es brennt nnà hier es bohrt.
Grippe, Schwinàsucht unà Leibschmerzen
Wüten zeitweis schsuàerbar.
Manchmal sitzt es tief im Herzen.
Manchmal im Gehirn sogar.
Nber seht, auf einmal schwinden
Aller Nebel Uebelkeit.
Weggeblasen wie von Winden

Denn setzt ist die Fastnachtszeit?

Wohlversorget mit Krankheiten
Sind wir, wie ich dargetan.
Doch vom Geld — wer will's bestreiten —

Man so was nicht sagen kann.
Kaum hat man mit Müh' und Streben
Gin paar Franken im Spartopf.
Muh man sie schon weitergeben,
Ist wie stets ein armer Tropf.
Doch auf einmal flieht die Quelle,
Kommt Mammon herangeschneit.
Wo es dunkel war, wird's helle

Denn jetzt ist die Fastnachtszeit?

Kleine Kinder — grohe Sorgen.
Manchmal ist's auch umgekehrt.
Doch heiht es, hinunterworgen,
Was das Schicksal uns beschert.

Oft ging gern man ins Theater,
Konzert — irgendwo hinein.
Dageblieben, Mutter, Dater?
Tönt der Kleinen stürmisch Schrei'n.
Aber heut' mit roten Wangen
Manch' ein Kind vergebens schreit.

Dater, Mutter sind gegangen

Denn setzt ist die Fastnachtszeit?

An Geboten, weisen Lehren
Fehlt es uns im Leben nicht.
Und ihr sollet euch bekehren?
So der Pfarrer zu uns spricht.
Mäßigkeit im Trinken, Gsfen,

Sagt der Arzt, nach altem Brauch.
Und ein andrer sagt indessen:

Mäßigkeit im Lieben auch.

Ach mein Gott, an manchen Tagen
Ist man sa ganz brav, gescheit.
Aber heut, heut nur nicht fragen

Denn setzt ist die Fastnachtszeit?
5pst?.

Philosophie vo-ue-re Frau Pfarrer
us em Aenunetal.

Nm d'Wiehnachtszyt ume chunnt mer mi
Ma albe grad vor wi nes Gichhörnli. Dr
ganz Tag mueh är vo eim Baum zum andere

schpriuge. ».

Aus äer Urgeschichte äer Uornhausbrücke.
Papyrussunäe. Historische Ausgrabungen von Rob. Lanz. Papgrusfunàe.

I. Papyrus: „Links gehen, bitte?" (Ägyptisches Idyll aus derFrühzeit.s

II. Papyrus:>, Q Isis und Qsiris, es ist zum Davonlaufens? "

(Aus der Zeit des Wechsels der Derkehrsmittel.)

III. Papyrus: Don den Göttern verlassen. (Derkrustuugs- oder
Schildkrötenzeit, in der schließlich die Selbsthilfe des Publikums eingriff,
weil es sich nicht wie die Brückenteile verKrusten lassen wollte. Die
Miete eines sogenannten Schmutzschildes für einen Netourgang bis zum
elektrischen Zonnentempel oder zu den Felsengräbern des Rabbentales
mußte sahrtaussnde lang mit I Qbulus beglichen werden.)
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Die »ernften *33ibelfotfcf)ei:" und die
£andeskurf)e.

3ctcbtiutifl oon Hrmin Bieber.

Uli l [Ionen IRenfcßen tneoden — — nie atlel

Oer faufcf)öti 5cE)lefd)port,
Sd)pleg-®fc{)taad ifet) e Saufd)treckl, aber [aufein. Tille

[1 faumüed ufecljo, aber dobe, poß Ct)eib, lfd) es [aü[d)ön
gfi. (Es TDätter t?el mee g'ßa, jruae seefdjt e Saunäbu, aber
nad)I)äe lfd) es faufd)ön tooede, role d'Sunne du ändlecl) role
ne Sdjlbe fo faufelae lfd) ufed)o — u da Sauuäbu dlfig
ueeduftet lfd). Saufeöl)(lcf)l Eledll f)et mee gfunge — mee
bei 1s überhaupt faulufd)tlg gmad)t — Iß abec bin lg fam
müed u muef? ga fcßluhne; 1 freue ml faumäfng deuf, fld)ee
fcl)[afe=ri=lg I)üt g'ïtacht roleme Sau — menu tiume moen,
am TRäntlg, das Saufcßaffe nid roärl Sowieso.

Dr. med.
((Ein roabees ©efd)icl)td)en.)

®rei Rernet 3äger befinben fid) nach einem arbeite-
reichen Sag öer Reoierjagb in einem aargauifd)en ®orfe
in einer RJirffcbaff, até in rafeber Reihenfolge ein Rauer
unb hinter ihm 3toei anbere, etroaê buffere ©eftalten, bie

©uftftube betreten unb fich an ben nächften Sifd) feßen.
3m iôauëgang konnte fich ber Rauer mit einem ber

3äger oerftänbigen, baß ihn ber eine ber 3toei auf bem RJege
mit oorgehaltenem Reooloer „eingelaben" habe, bie beiben

bufteren ©efellen mitfahren 3u laffen. ®er 3äger ließ fid)
ben Röferoicbt befchreiben unb feßte fich fobann roieber 3U

feinen ßameraben.
Run roar biefer 3äger ein bekannter geroefener erft-

klaffiger Sdjroinger be3 Rerner Rtittellanbeé, bem man
nachrebete, jebeémal, roenn er feine <5anb hochhalte, gebe
e3 eine ©onnenfinfterntè, unb roenn er einem anbetn auf
ben guß trampe, fo fchauen beffen 3ehmr auf ber anbern
6eite be£ ©rbballeè b«auè. ©er bermaßen Ruégeftattete
packte nun ben RJegelagerer beim ©enick, baß biefem grün
unb blau oor ben Rügen rourbe, preßte ihm ben Reooloer
aus> ber Safche, unb bann rourben bie 3roei ©trolcbe fo

grünblid) oerhauen, baß fie eine 3eülang gan3 mäuödjen-
ftill roaren.

Räch biefer Pro3ebur rourben fie kalt abgeroafdjen unb
bann rourbe bie *poli3ei aoifiert. Rté biefe anrückte, fagte
einer ber *poli3iffen, ba müffe roohl ein Rr3t her. um bie
beiben ©ünber behanbeln 3u laffen. ©a meinte ber 3äger,
er glaube nidht, baß bieë nötig fei, ba bie beiben genügenb
„behanbelt" roorben feien.

Seit ber 3eit heißt ber 3äger in biefer ©emeinbe nur
noch ..ber Dr. med.".

^öbu: ©u, [Jribu, hefd) fcho ghört, e£ fig fd)o roieber
e Rleßgermeifter oerhaftet roorbe.

$ribu: RJaê bu nib feifch! R?aé bet er be gmacbf?
^öbu: Se, är heigi oo-mene Relo oor fim £>u3 b'Relo-

pumpi gftuueht, für fini Rratroürft uf3'blafe.

DENZ

CLICHES
Tscharnerstr. 14 a

„zum zimuar
Schauplatzgasse 4 - Bern

Erstklassige Fabrikate
Streng reelle Bedienung

Magenweh mit seinen bösen
Gefolgschaften kann gründlich
geheilt werden mit

Hupfen. "
Man verlange bezügliche Bro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von Th. Hirt, Bach (Schwyz).

Währschafte
Schuhe

und
gäbige Preise

Gebrüder

Georges & C«
42 Marktgasse 42

Bern »4

®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
® ®

I Colillon~ und Ballarïlkel §

i .Ii !,: 'I r ïl; 1 i.'i. '! I
^ IÏI. - ^ 'I '!i'l, 'i '! ï i '! ^ ii^!, I '! : l^.!! i 1 ^'1, l 'l 'i :! :| ; IHI: :! M:.!':! !l'il 'i i® ®

<§ Grosse Auswahl In PapIermUßen, Tanz-Touren, Masken, ®
H Scherzartikeln, Dekoralionsartikeln zu vorteilhaften Preisen <|
® Verlangen Sie gefl. unsere Illusïrierte Preïslïsfe 1Q2.5 ®

1 KAISER & C£, A.-G., BERN 1
® ®
® ®
@®®®®®®®®®®®©®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®
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Die „ernsten Bibelforscher" unâ à
Lanâeskirche.

Zeichnung von Armin Bieder.

Millionen Menschen roerâen — — nie alle î

Der sauschon Zchieschport.
Schpiez-Gschtaaà isch e Sauschtrecki, aber saufein. Mir

si saumûeà ufecho, aber Zobe» potz Cheib, isch es saüschön
gsi. Cs Matter hei mer g'ha, zwar zerscht e Saunàbu, aber
nachhär isch es sauschön woràe, wie à'Sunne àu ânàlech wie
ne Schibe so sauklar isch usecho — u àâ Zauuâbu àisig
verâuftet isch. Saufröhlichi Lieâli hei mer gsuuge — mer
hei is überhaupt sauluschtig gmacht — itz aber bin ig sau-
miieâ u mues; ga schluhne; i freue mi saumäßig àruf, sicher
schlafe-u-ig hüt z'Nacht wie-ne Sau — wenn nume morn,
am Màutig, àas Sauschaffe nià wär? Sowieso.

Dr. rne6.
(Tin wahres Geschichtchen.)

Drei Berner Jäger befinden sich nach einem arbeits-
reichen Tag der Revierjagd in einem aargauischen Dorfe
in einer Wirtschaft, als in rascher Reihenfolge ein Bauer
und hinter ihm zwei andere, etwas duftere Gestalten, die

Gaststube betreten und sich an den nächsten Tisch setzen.

Im Hausgang konnte sich der Bauer mit einem der

Jäger verständigen, daß ihn der eine der zwei auf dem Wege
mit vorgehaltenem Revolver „eingeladen" habe, die beiden

düsteren Gesellen mitfahren zu lassen. Der Jäger ließ sich

den Bösewicht beschreiben und setzte sich sodann wieder zu
seinen Kameraden.

Nun war dieser Jäger ein bekannter gewesener erst-
klassiger Schwinger des Berner Mittellandes, dem man
nachredete, jedesmal, wenn er seine Hand hochhalte, gebe
es eine Sonnenfinsternis, und wenn er einem andern auf
den Fuß trampe, so schauen dessen Zehen auf der andern
Seite des Erdballes heraus. Der dermaßen Ausgestattete
packte nun den Wegelagerer beim Genick, daß diesem grün
und blau vor den Augen wurde, preßte ihm den Revolver
aus der Tasche, und dann wurden die zwei Strolche so

gründlich verhauen, daß sie eine Zeitlang ganz Mäuschen-
still waren.

Nach dieser Prozedur wurden sie kalt abgewaschen und
dann wurde die Polizei avisiert. Als diese anrückte, sagte
einer der Polizisten, da müsse wohl ein Arzt her, um die
beiden Sünder behandeln zu lassen. Da meinte der Zäger,
er glaube nicht, daß dies nötig sei, da die beiden genügend
„behandelt" worden seien.

Seit der Zeit heißt der Zäger in dieser Gemeinde nur
noch „der Dr. weck".

Köbu: Du, Fridu, hesch scho ghört, es sig scho wieder
e Metzgermeister verhaftet worde.

Fridu: Was du nid seisch! Was het er de gmacht?
Köbu: He, är heigi vo-mene Belo vor sim Hus d'Belo-

pumpi gstuucht, für sini Brakwürst ufz'blase.

ciucncz

„M AMWW"
Sctisup>si?essss4 - vsrn

^pstkIsssiUS
Strscig rssüs SsciisnunZ

klaAenwek mit seinen bösen
üetolgschstten kann gründlich
gekeilt werden mit

»ilMlWlI. °
Klan verlange bezügliche kro-
schüre und Zeugnisabschriften,
welche gratis versandt werden
von îk. Hirt, Näcb (5<hw>z).

^âkrsckâkte
Zckuke

unä
ßäbiße?reise

Qebruàer

Kevrges ck- v»
42 dUarktßasge 42

Lern 84
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Rentier JoldJtein in det ôcfftDeij.
h.

3nfolge des Sd)tieemange(s ift dec didîe fjeur Jotdftein 3um Salon«
Jpoct übergegangen.

3cîcl?nung oon <E. Traced.

zs

ïta, meefte, Julia, det Tangen is ja Jang nett —

araer et jef)t dod) mfcfjt una den IDintaJport,

(Einigkeit macf)t ftarkî
(Einer ging t)iti mit Seinesgieidjen ins ©rand ^otel

Hftoria, um dort miteinander für Hlle andern und aufs
allgemeine T)olksroo£)l den îuncl) einzunehmen, das Counert

gu fünfzehn Jranken, ohne TDem und auch ohne 3*9arren.
Hlle fünfgehn andern Staatsbürger dagegen, die dem

Huftakte jener TDohltäter uor dem portale des ipotels bei«

mohnten, drückten fich herauf mit Kohldampf ftadtabroärts,
der Schiebergaffe gu, um ihrerfeits in der Speifeanftalt für
(Einen Ranken faft ohne Counert und auch ohne TDem

gu „löntfehen". Stumpen oder ©urrustabak trug ein jeder
auf fich?

» * w. s.

*

lieber ©ärenfpiegell
Kräuchi Sämeli geht gum Rbendfcf)oppen und erhält

non feiner trauten ©attin die Titahnung mit auf den TDeg,
beim heimkommen ja recht aufgupaffen, da die fjälfte des

Treppenhaufes frifch geftrichen fei. ©as heimkommen geftaltet
fich für Sämeli äufserft befchmerlich- TTtit hilfe des Trep«
pengelätiders erklimmt et das dritte Stockmerk, ©ort fällt
il)m jedoch fem fjut durch das Treppenhaus ins "Parterre
hinunter. Sämeli fchlängelt fich alfo dem Treppengeländer
entlang miedet die drei Treppen hinunter und fifcf)t feinen
hut auf. His er das hmjenfpiel treppaufmärts miedet
begonnen und bereits das groeite Stockmerk erreicht hat,
öffnet fich droben eine Türe und die liebliche Stimme feiner
treubeforgten ©attin ruft: ,,©äll, Sämeli, gifcf) rächt acht?

häb di emel ja der TDand na? ©s Schtägegländer ifef)
früfd) agfchtriche?"

$ür tüchtigen, linkë aufjen Serie D märe eine "33ureau-

ffelle frei, "^eroerber non nur prima Qualität in obgenanntem
Sinne belieben fich foforf an Klub „©oppelfe Kniefcheibe"
fchrifflich angumelben.

nnnrlmnBinifnn "eiert prompt und preiswürdig
UPUutöPDElIBn Uepbandsdpwhepel H.-G. Bepn

Hosenträger „Elegant"

Gibt jeder Hose tadellosen Sitz
System besonders zweckmässig für

korpulente Herren. Per Paar Fr, 5.—

Au Bon Marché
Spitalgasse 3—7

Bern

H. Siralun-Htigll
KRAMGASSE 6, BERN

GrÖssies bernisches Verleih-
Institut für feinste

Theater- und
Maskenkostüme
sowie Trachten aller LSnder

Telephon Christoph 35.88

Mit „B0D0L1N" reinigen
heisst gründlich,
staubfrei u. billig
reinigen. Es ist
d. vorteilhafteste
Bodenreinigungs-
präparat für Ge-
schäftslokale und
Wirtschaften etc.

Ein "Versuch überzeugt!
Alleinige Fabrikanten: j

[ Zimmermann & Primm
I Monbijoustr. 99. Tel. Chr. 29.90

<£ ^

neueste Chaiiffeursdiule Bern
>4. 38 Kurse und Fahrunterricht jederzeit »>

$ S. URWYLER, Schwarztorstrasse 58 $
f

KO-KO

*2)zg Q//<7//?<7^/7ZQ^/feg
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Rentier Jolàstein in àer Schweiz.
ii.

Infolge àes Lchneemangels ist àer àicke Herr stolästein zum Salon-
fport übergegangen.

Na» roeeste, sfulîa, àet Tanzen is sa janz nett —

aroer et seht âoch nischt iroa âen Wintasport.

Einigkeit macht stark?
Einer ging hin mit Seinesgleichen ins Grand Hotel

Astoria, nm àort miteinanäer für Alle anàern unà aufs
allgemeine Dolkswohl âen Lunch einzunehmen, âas Couvert

zu fünfzehn Franken, ohne Wein unä auch ohne Zigarren.
Alle fünfzehn anàern Staatsbürger dagegen, die dem

Auftakte jener Wohltäter vor dem Portale des Hotels bei-
wohnten, drückten sich hierauf mit Nohldampf ftadtabwärts,
der Schiebergasfe zu, um ihrerseits in der Speifeanftalt für
Einen Franken fast ohne Couvert und auch ohne Wein
zu „löntfchen". Stumpen oder Durrustabak trug ein jeder
auf sich? ^ b.

Lieber Bärenfpiegel?
Nräuchi Sämeli geht zum Abendschoppen und erhält

von feiner trauten Gattin die Mahnung mit auf den Weg,
beim Heimkommen ja recht aufzupassen, da die Hälfte des

Treppenhauses frisch gestrichen sei. Das Heimkommen gestaltet
sich für Sämeli äußerst beschwerlich. Mit Hilfe des Trep-
pengeländers erklimmt er das dritte Stockwerk. Dort fällt
ihm jedoch fein Hut durch das Treppenhaus ins Parterre
hinunter. Sämeli schlängelt sich also dem Treppengeländer
entlang wieder die drei Treppen hinunter und fischt feinen
Hut auf. Als er das Harfenspiel treppaufwärts wieder
begonnen und bereits das zweite Stockwerk erreicht hat,
öffnet sich droben eine Türe und die liebliche Stimme feiner
treubesorgten Gattin ruft: „Gäll, Sämeli, gisch rächt acht?

Häb di emel ja der Wand na? Ds Schtägegländer ifch
früsch agschtriche?"

Für tüchtigen, links außen Serie v wäre eine Bureau-
stelle frei. Bewerber von nur prima Qualität in obgenanntem
Sinne belieben sich sofort an Klub „Doppelte Kniescheibe"
schriftlich anzumelden.

liniIklZfInêinîfnN >àrt prompt unü preisxvüräigMmMMH wllglllüüll'llllmel H.-lZ. WN

l-IOSSààASI'

Qlbt jsclsr bloss tsàsbossa Sit?
S^stsm bssoaàsrs ?wsokmâss>T Mr

korpolsrüs bisrrsp. psr b>aar br. S.—

ttu von
SpitalAssss 3—?

ösrn

». 8lralun»»Slí
s,

(Grösstes bernîsckes Verleib-
Institut tkir feinste

Tüeäter- unà
5täslkenlc<>«tüine
sovie wrackten slier bZnâer

îelepli«»» ekrlîtopb ZS.S»

^ii „SllllllUIl" reinigen
beisst xrüuälieb,
staubfrei u. billig
rsinixsu. Ls ist
à. vortsiibaktests

Alleinige ^abrikautsu:
^immsrmann L f^rimm

Aoubi^oustr. 99. Isl. Obr. 29.90

: »Mle VsMMlIIl! VN z
»f. 38 Kurse urxt bskrunterricbt jederzeit

8. 8cüvar^torstra«se SS î
^ î

KV-KV
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Dr JasnacßtUijans.
(Eifi 1 (Eßumm, mir toei ga tarige Î

TRacß di groäg, fteck uf dis ipaarl
D' Jasuacßtgyt tfcß cßo, die lufcßtig,
Si ifcß nume-n emifcß ds laßt!

(Eifil TDoßl, das Höcklt geit der,
TDoßl, bim Tuufigfappermäntl
Seß nor d'Ttafe normes TRäsgglx,
Daß di nid grad jede kennt.

So ifcß's räcßtl (Es cßa nid mänge
So=n*es fubers TReitfcßi t>a 1

Und jiß normärts: Uicßtung „Eeue",
Dert foil's grad am Töllfte gaß.

So, da märe merl — £os, (Eifi,
TDie der Cßrigel d'(5yge ftrycßt,
's geit mer bis i große gäie,
TDie das trampet, fcßlyft und pfycfjt.

fjutti, (Eifi, macß' di juecßel
£ueg, dert ßet's grad no-n-e JMaß...
TRira tanj mit mäm de £ufcßt ßefcß,
T3ifcß ja eineroäg mi Scßaß

3eid)nur\0 oon §ana ïggimann.

HMe 5er Hareli überfeßt:
(Er ßat 5en Hagel auf öen Äopf getroffen:
Il a tappé le clou sur la tête.

H?er immer 6en iôintmcï ooll ©eigen fießf, geßt balb
flöten:

Celui qui voit toujours le ciel plein de violons, va
bientôt jouer la flûte.

* *
*

TRutter: £a gfeß, Hart, du bifcß e tufigs £äcker, iß
ßefcß der ipofebode fcßo miedet dure, mie cßunt au das?

Karl: Do der Duft?

Uber roe der Hummel um ifd)
Und fi ufßöct, d' $afenacßt:
Däuk mer dra, daß dä di ßeifüeßtt,
Scßaß, roo di ßet ßärebracßtl

Emil Hügli.

Jägerlatein.
„Do morn a roei mir de d'fjleifcßptife ßälfe abedrückel"

renommierte ein bekannter ftadtbernifcßer Jägersmann am
Tage uor der ßeurigen Jagd. Die $leijcßpreife find feitßer
aber geftiegen, namentlicß auf TDildpret, und ßinflcßtlicß Jagd«
ertrag ftimmt dies Jaßt eßer die Hecßnung : 6 Jäger, 4 Jpunde,
3 Tage, 1 Ejäsleinl

i / ® Wo man gut speist und sidx § /| § köstlich unterhält ® ®

® ®®®®®®®®«®®®®®®®®®®®®®®®®®t I
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

Restaurant STHNHÖLZLll
3 Zwiebelngässchen 3 ^

Dîners und Abendspezialitäten — Soignierte Küche
Heß-Bier — Vereinslokalitäten F. MEYER ^

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.—
Prima Weine - Kardinal bier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten

BERN —CAFE UNTERE MEYEREI
Täglich Künstlerkonzert

HlüU-Fauleuil
in Leder und Stotf
in allen Preislagen

Möbellager
Monbijou 15

A. Wildeisen
Tapezierer

Verlangen Sie Offerten
Telephon Bollwerk 27.50

«S^oZe/icttcié
«Bundesgasse 20 ois-à-ois Schroeiz. Oolksbank

Confiserie - Tea-Room
<7eine "Bonbons

«Tel. «Bollro. 25.S5 Onhaber: 9. SÏÏeiçr-Rofer

SERN SpeiseuMif SIEFFEI
Aarbergergasse

empfiehlt sich bestens

Souper und Dîner à Fr. 3.— und 4.—
Spezialität: Offener „Moulin à Vent" und „Médoc"

Tripes à la mode, Bernerplatte etc.
F. Bourquin-Amstutz.

(Motel National)
Prima B a 1 m u s i k (4 Kapellen)

| 1 IMUIIUIMlill 1111 lf§f If ft M ft ft Mil 111 1§!§I 11» ft Prämierung der besten Masken

Pflanzendekoration von der Firma Fie henberqer, Biumenge&eBüff» Bern.
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Dr Fasnacht-Hans.
Eisi? Chumm, mir wei ga tanze?
Mach ài zwäg, steck us àis Haar?
D' Fasnachtzczt isch cho, àie luschtig,
Si isch nume-n einisch äs Jahr?

Eisi? Wohl, àas Nöckli geit àer,
Wohl, bim Tuusigsappermänt?
Letz vor à'Nase no-n-es Mäsggli,
Daß ài nià graà jeàe kennt.

So isch's rächt? Cs cha nià mange
So-n-es subers Meitschi ha?
Unà sitz vorwärts: Richtung „Leue",
Dert söll's graà am Tollste gah.

So, àa wäre mer? — Los, Cisi,
Wie àer Chrigel à'Gqge stricht,
's geit mer bis i große Zäie,
Wie àas trampet, schlqft unà psgcht.

Hurti, Cisi. mach' ài zueche?
Lueg, àert het's graà no-n-e Platz...
Mira tanz mit rvâm àe Lnscht hesch,
Bisch ja einewäg mi Schatz...

Zeichnung vsn Hans Tggimunn,

Wie der Kareli übersetzt:

Er hat den Nagel auf den Kops getroffen:
II s tappê le clou sur la tête.

Wer immer den Himmel voll Geigen sieht, geht bald
flöten:

Lelui qui voit toujours le ciel plein àe violons, va
bientôt jouer la tlûte.

*
Mutter: La gseh, Rari, àu bisch e tusigs Làcksr, itz

hesch àer Hoseboàe scho wieàsr àure^ wie chunt au àas?
Rari: Do àer Luft?

Aber we àer Rummel um isch
Unà si ushört, à' Fasenacht:
Dank mer àra, àast àa ài hsifüehrt,
Schah, wo ài het hârebracht?

Lrnil tiUZIi.

Fâger-Latein.

„Do morn a wei mir àe à'Fleischprise hälfe abeàriicke?"
renommierte ein bekannter staàtbernischer Jägersmann am
Tage vor àer heurigenJagà. Die Fleischpreise sinà seither
aber gestiegen, namentlich auf Wilàpret, unà hinsichtlich Jagà-
ertrag stimmt àies Jahr eher àie Rechnung: 6 Jäger, 4 Hunàe,
3 Tage, t Häslein?

à / J ^o man xut speist unà sick I /
D > I köstlick unterbält K » K

«iGKOKGGGKKKKOGKKKKKOGKKKG-KGKGKKGO-KK

keslaursM
IDWsps unci /Xdsliclspscialitätsn — Soi^nisl-ts !<lic:t>s ^
I-iIssZ-öis»' — Vspemslokalitâtsn ^

Notei-Kestsursnt Nations!
I»!i»k-rs riircl à irr Z.—
I^ima V^eins - ^ai'ciinalbisr' streik u k'L

Nssiaurstton loclsr rsxss^sit - Vorolnstogstitàn

rZgliâi icunstlerkonziert

«iim kinileiiî!
in I-ecier uncl Ztoti
in allen Preislagen

^tobelìsZer
tàonbijou t5

Tapezierer

Verlangen Sie Offerten
îelepdon Öollverk 27.50

Vunclssgasss 20 ois-à-ois Lckwsi?. Oolksbonk

conki5s«o - ?es-koom
?sins BondOns

?sl. Dollro. 2Z.S5 lUnlioksr: Mslyr-tiofsr

Iklll ÄlilMl«!»! îîlkkkk»

SrnpkisM! siLk dssisr>s

Souper unci vinsr à Pr. Z.— unci 4.—
Specialität: Offsnsi' ,,lVloulin à Vent" un6 ,,st/I6cloo"

'Ppipss à la mocis, nepp latte eto.
p. Sourquin-Amsìulr.

Mâttsr»âK)
prima k a Ilm u s i k (4 ltapellenl

îî » »II» >»W«»R »R>I»»»I»>W^RîsR r â m i e r u n g clsr besten Basken

»», àr Nlrmâ Ll«à«z-r»vsrN«sr, SRî»»r»«r»gCKc:lAêî?t, »«rn



Seite 10
eooocxaocoooocooconoonnnooooooooooooc

Dec ©äcenfpieget 3tr. 2

Hfd)ctmitttDorf).
3<2idmung üou 11. £utike.

$aftnacf)tspfyd)olo0ie.
3«id?nutig doii Ttcft.

îllatta, îttatta, du entfdjroandeft, und mit dit mein
Portemonnaie Î

H.: IDas für eine Utaske gieEjft du not, eine
fjübJcfje oder eine f)ä]attcf)e

33.: îlatiiriicf) eine bäJHicfje.
E. : 3Darum?
33.: îlur junge £eute tragen ijajàticfje îltasfeen.

'Bekanntmadjung.
Seit dec baulichen Decändecung dec Tiefenauftcajje roied

diefelbe nun oie [fad) 33üffe Iftrafce genannt.
3Dic möchten tyieemit öffentlich) feftftellen, daf? unfece

Jamilie mit dem Umbau diefec Strafte abfotut nichts ju
tun [)atte. Die Düffetfatnüie ati der Xiefenauftrafie.

Äofe .PacAra/z^ <SO Cïs.
IVezs.se Paotzz72sr 70 CVs.

2leo=6ûltmn
bas roithfam[fe ßilflmitfel gegen

Dorseitige

6djtDct&e
bei Bannern
®län3enb begufaefefef
Don ben $lerjten
3n allen Slpotbeken,

64)ad)tel à 50 Tabletten ftr. 15.-
•probepackung #r. 3.50

Profpehle gratté u. franko

©eneral&epof:
ßabotafotluin Slaüobm

93a(el, OTlSflere Gfrafte 37

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

Karl Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81 a
Amthausgasse 4
Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattstrasse 5
Thunstrasse 10 4

Ablagen In allen Stadtteilen

Miming
I heilt rasch and verhindert

die vorzügliche JEurol"-Haar- ;

wuchs-Po m ma de. lOJfihriger
grosser Erfolg. Preis : Fr. 2.-geg.
Nachn. durch Tell-Parfümerle, 3

Basel 2. Posicheck-Konto V.4107

00000000000000000000000000000000000

R. Blätiler, Coiffeur
(Herren- und Damensalon)

Lorrainestrasse 6a, Bern
Telephon Christoph 29.19

empfiehlt sich Privaten, "Vereinen
und Gesellschalten bestens

O
o
o
0
0
©
o
o
o
o
CO

OOOOO0OOOOOOO0O0000O00O0O0OOOOO00O©

Der Nalurschmuck des Menschen

HAARPEIR0I
in Flaschen zu Fr. 2.50.

Brändli & Gräub 4 Bern
Drogerie Aai bergergaste 37

5 °/° Rabaltmarken

Im Café.

„Was, Sie hand ekel TIGEK-Schliimpe
E so es Lokal sötfmer direkt boykottiere."

PERFEX die gute
Schuhcrème

in Dosen mit Patent-
Öffner oder in Tuben

sehr praktisch und
sparsam. ]
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Aschermittwoch.
Zeichnung von A. Lnnke.

Fástnachtspsychologie.

Maria» Maria» âu enischroanâesi, unà mit âir mein
Portemonnaie î

A.: Was für eine Maske ziehst àu vor» eine
hübsche oâer eine häßliche?

B.: Natürlich eine häßliche.
A.: Warum?
B.: Nur funge Leute tragen häßliche Masken.

Bekanntmachung.
Seit àec baulichen Veränderung àer Tiefenaustraste wirà

dieselbe nun vielfach Büffelstrast e genannt.
Wir möchten hiermit öffentlich feststellen» àast unsere

Familie mit àem Umbau àiefer Straste absolut nichts zu
tun hatte. Die Buffelfsrnilie an âer Tiefsnaustraßs.

/êo/e /^<zc/cunA <Zt? <7/^.

Aeo-Salyrin
das wirksamst!! Hilfsmittel gegen

vorzeitige

Schwäche
bei Mnnern
Glänzend begutachtet
von den Aerzten
In allen Apotheken,

Schachtel à 60 Tabletten Fr. 15.-
Probepackung Fr. 3.50

Prospekte gratis u. franko

Generaldepot:
Laboratorium Nabolau

Basel, Mittlere Straße 37

Lrsto bernisebo
vsmokkârberei uncl ebem.

Wasebanstalt

Karl fortmann
kern

kl-Lverxstl-ssse 8l a
^NlttlÄUSAÄilSS 1
^.ariiölMrAktsss 20
?sIIcsQpIät! 3
NüktsiNÄttstrasss ö
l'kuitstrgZse 10 4

Ablasen ln allen Stadtteilen

llllllllllll
keilt rascl» unâ verkiuâert

die vor?ügllcke ^Lurol"-flasr >

l>iackn. durck l'en?arftìmerle, i

kase>2. ?ostckeck Konto V.4107 i
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iblsr-r-Si-r- lurzcl OâMSi-zZâlorr)

Sâ, ««ri»
dNnîslOpbr L.S.1S

5îlil, V

D
S
S
s
D
G
D
G
D
S
t-)

SSSQSDSDSGDSSSQ0SSSDSSDSSSSSSSSSSSD

verchlâtursckmucli clos >tenscken

»AA«pkI»«t
iu klssckei» 2u kr. I.Sl).

krânllli ck krâud ch Vera
vroAerie ^«iderAerAs»»« Z7

5^/o KsbaNmarken

In» Oâlê

,,^QS, Sis biâNlSt sksî?I<î^Iî-8càtiïir»r»«
L SO SS ÜOtlSi! SOltrNiSV ctlvSKt lSOV^OtÜSVS."

clis ^uts
Sokuiioràms

in vossn mit fatent-
offner ocisr in Tudsn

sskr praktîsoii uncl
sparsam. I
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33ärenfpiegeFfturidfd)au.
£ieber fßerrDoktor Bärenfpieget!

Hn £icßtmeß foil der Bur nod) das ßatbe .ßeu uf der Büßni
ßaben, fonft mu|j er etroas uon feiner ©cßroaare abftoßen. ©iefe Bcglen
ßaben nod) gegulten, too ig naeß TRöxiko überen gefd)iffet bin. Uber
das ifeßt äben fd)oti [ang t)är und die Stadtiüt kennen derige Burero
regten ßütjutag niimmen, fa nit amai met)r atti Buren. Jeßen, too man
mit dem öutomobil, mit der ©röfeßmafeßine und mit amerikanifeßem
Cßraftfuetter buret, ßaben die atten TDättergfeßti nüt meßr ju bednten.
Und trot? fettigen modärnen Utittetn ßaben die Buren afen bös düren

ju kommen. Befungers menn man dänkt, daß jeß auch der Kino üfer
bärnifd)en Bindnießsucßt Tionkurranj maeßt. 3mTRetro und im Rrtiftigg
märden nämtig atte Tag ein ßatbes ©oßen italiänifcße Stiere abero

gemurgfet. ©er Kuoroadxs dräye denen nummen grad fo der ©ring
ummen und nad)f)är übernimmt die bärnifeße £andfd)iäd)terei attes

roytere. ©arum d)amen jeß fo bittiges Bindftexjcß cßaufen uf dem

TRünfterplaß unten.
©as ifeßt ja eigenttig aud) nüt ats räcßt und bittig, daß die armen

Stadttüt roieder ju Jleifd) cßömen. Denn Diet, uerflueeßt niet g'feßen

gar donners ßungerig ufen. Uber das cßunnt üben deroo, menu man
ä'Bärn nummen dreiertei £üt ßet: Tintend)näd)te, Scßuetmeifter und
Tfcßugger. TDo man ummen touft, fo fteißt einer non denen jmitts im
TDäg und grüblet in der Ttafe, ob er nid am en Ort öppis junderoben
reifen cßönne. Täte man uf dem TDexfenßusplaß fo ein tnäßrfcßaftes
Burenßus ufftetten mit gäyetx TRxfcßtßöf drum ummen und täte man
atte gutanjereggen abenrißen und dergägen ©ßatberroeidli ynrießten,
fo d)äme gmüß aud) miedet meßr bodenftändiges ©oteß uf Bärn inen!
©enn mit dem ©reiertextütfyftem cßunnt Bärn fießer einifcß ßinten-
aben. ©ie Tintenfcßtäcker fräffen atte Stüren uf, die Scßuetmeifter met
nummen no tängi Jerxen und die Tfcßugger ftanden überßaupt der

ganj lieb läng Tag umenand, göyen der btaxx Jpimmel an und marten,
bis juftamend einer das Öl rot xßnen usfeßüttet.

©aß da xnängxfd) das BurenDotcß möcßtx dajroüfcßenfaßren, ifeßt
begryftig, denn die tändtige Standpünkter fygen äben nit die gtyd)en,
aber das ifeßt minger guet dürenjufüßreu, ats mie die guefen £üt
dänhen! —

Büfcßtx altem gibt es aber in Bärn no ©ggen, mo man junx
räcßten tuegt. ©a ifd)t gxxm Byfpiet das Bundesßuxxs. ©'TRuetter JßeU

uetxa ifeßt näxntxg in das TDucßenbett gekommen. Sie ßet einexx eidge=
xxöffifcßexx Boxxdxräkter geboren. Do Jriburg fig er cßommexx. Batxirtid)!
©as tat der TR. nüd axxgersl ©s ßatteren dert änen ja noeß genug,
roeteße für ins Bundesßaus ptangexx, fjoffenttig ßaben die Bxxudesgötti
nit nergäffen, dem neuen ©iräkter aueß eine sügige ©eisten in die
Jingeren ju drücken, damit er eixxxfcß afaßt, die ©ierbeiner xxm die
großexx ©atäfte ummen roeg 3'jagen. ©s ifd)t näxntxg afen en Rffexx=

feßang, mie g'Bärn atte TRorgen die fcßönen Straßen und Trottuar dry
gfeßen. TRan cßönnte meinen, mir täben in einer JfjundejudRanftatt.
©er fmxptfäßter liegt natürtig bym Stadtrat. Solange där nit den
©xxrafeße findet, die fnxndeftiiren um das THerfacße ufen jxx tuen, mär-
den die noblen TReitti und die ©amen noeß lange mit xßren ©ierbeinern
in den fcßöxxften ©ggen xxxxd f3romenaden die Ttotdurft oerrießten. Und
däm Stadtfecketmeifter cßönxxte dod) ein totter Scßübet TReßrftüren
nummexx räcßt fy! —

©ie ©roßratsßäxxketexx mären xxmmenl TRängem mird die Hb'
ftimmig rooßt, grxistig moßt getan ßaben. ©enn ©roßrat fy, und das
uf einifcß nümmen fy, das find äben jroo Sachen.

TDarum die Begierig im Jytatter nom Badio derigx Äbftixxxxnigen
nxaeßt? ©ßönnte feßt nit eixxxfcß der kantonale Boudiräkter, oo däm

man füfd)t ja nerftueeßt meneti g'ßört, füreneßo und erklären:! So ißr
große xxnd dicke Bat, feßt brueßen mir kex ©roßratsfaat meßr, feß

iibercßxxnnt en federe es Badio. ©eßeime in der Stxxbe, im Büro, xxxx

Boß* oder im ©ßüeftatt, am Jaßtifcß oder uf der ©ßegetbaßn, by ein*
jetne o im ©aden oder füfeßt im ene eßtyne Bndeti xxngerem ©ad)
obe. ©ann mürden atti Sorgen um de Blaß im ©roßratsfaat unten
uf einifeßt Derfcßroüxden und dann märe aueß fortmäßrend ©roßrats-
fißig. ©as cßäme doeß uf einen Tratfcß ufen, ob üfer ©roße und ©xdxe

Bät deßeime und j'Bärn oder nummen am Badio groe TReinigen ßätten! —

Üfx Hrmee ift nexx unxgemodlet morden, ©a mird no xxxänge

txxegen, mas es feß xxs ißm git. ©er Scßnxke*TRiggu, roo bis dato

Trätxg=©(o bei den Jhxntemer ifeßt gfy, cßunnt ats ©ranatenbrämfer
5U den TRotorbattonßaubxßen. ©är ßet en angeren Stxxxkftolj. Und
Boujerßaufeti, dä eßty Eütenant, dä mird feß Tämperaturfcßef im ©e-

neratftab. ©r mueß den abgefuteten £üf5ger die Sieber mäffen!
Ja ja, üfx Rrmee mird gäng größer und kumplxjierter. ©s geißt

nümmen lang, fo eroberen mir den ganjen Bieterfee mitfamt dem

großen TRoos und gründen dert — einen neuen Kanton Bärn! —

Rpropos. ©s geßt roieder der Jasnacßt jue. TRan merkt das in
Bärn nit nummen in der Scßaufenfteren, fondern aueß in den ©roß=

ftadtideen. ©as £od) unger der Stadt düren ifeßt no nit fertig, roo

dem billigen 3uxsfuß=Rbftuß dienen fötte, aber troßdäm rollt man feßon

die Bfifteren nerfeßen. ©ie einen möcßten fie in Bümptij ußen ßaben,
die angeren am TDoßtenfee unten, roägen der TDxrtfd)aft nämtig. Und
der TRünjgraben liegt den Bxxndesßüstern feßon lange im ©ring, roext

fie einen Umroäg maeßen nxüeffen, menn der amttieße ©urft die JSrä=

fenj im Tlafinogarten Dertangt,
©as glaubt der ©ügget moßt, daß die Bärna afen atte Tage

TRagenroeß übereßunnt ob atten Jragen, befungers meit die Baßnßoß
und die Brüggenfrageu gäng no in den ©ärmen liegen.

Uber einenmäg mit ©rueß!

©ßriften ßingerem Scßänsli.

Bus der 3<utiftausfteüuna.
3nd?nung poti "Kickenbach.

Band Sie brau nerkauft, Sräxxtein Ttteier
©as nid, abet i bi fit 10 Joßr 's erfeßt TRot i der BrtxiU

gftande.
So? TDas ßet er gfeßribe?
„Rti den Bildern der Sräxxtein TReter oorbei gelangt man

in den ßintern Saal."
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Von Ulrich Amstutz

Dieser Roman hat während
seines Erscheinens in der
„Neuen Berner Zeitung"
grösstes Aufsehen erregt.
Preis in Halbleinwand ge-

bunden Fr. 7.50

Zu beziehen durch die
VERBANDSDRUCKEREI A.-G. BERN

Laupenstrasse 7 a

Nr. 2 Der Därenspiegel Leite N

Bàrenspiege l-Runäschau.
Lieber Herr Doktor Bärenspisgsl!

An Lichtmeft soll àer Vnr noch das halbe Hen us der Bühni
haben, sonst muh er etwas von seiner Dehwaare abstoßen. Diese Regien
haben noch gegulten, wo ig nach Möxiko nberen geschiffet bin. Aber
das îscht àben schon lang hâr nnà àie Stadtlüt kennen àerige Buren-
reglen hiitzutag niimmen, ja nit amal mehr alii Buren, flehen, wo mau
mit âem Vutomobil, mît àer Dröschmaschine nnà mit amerikanischem
Chraftfustter bnret, haben àie alten Wattsrgsetzli nüt mehr zn beàiiten.
Und trotz fettigen moààrneu Mitteln haben àie Buren afen bös àûren

zu kommen. Besungers wenn man dânkt, daß setz auch àer Rino user
barnischen Rinàviehzucht Ronkurranz macht. Zm Metro nnà im Artistigg
wärden nämlig alle Tag ein halbes Dotzen italiänische Stiere aben-

gemurgset. Der Ruowadis dräge àenen nummen graà so àer Griug
nmmen nnà nachhär übernimmt àie bârnische Lanäschlächterei alles

wgtere. Darum chamen setz so billiges Rinàfleisch chanfen nf àem

Münsterplatz unten.
Das ischt ja eigentlig auch nüt als rächt nnà billig, daß àie armen

Stadtlüt wîeàer zu Fleisch chömen. Denn viel, verfluecht viel g'sehen

gar àonuers hungerig usen. Aber àas chunnt âben àervo, wenn man
z'Bärn nummen âreîerleî Lüt het: Tîntenchnâchte, Schnelmeister unà
Tschugger. Wo man nmmen louft, so steiht einer von àenen zmitts im
Wäg unà grüblet in àer Nase, ob er nià am en Ort öppis zunàeroben
reisen chönne. Täte man us àem Weisenhusplatz so ein währschaftes
Burenhus nfstellen mit gägen Mischthöf àrum nmmen unà täte man
alle Fulänzereggen abenrißen unà àergâgen Thalberweiàli zurichten,
so chäme gwüß auch wieàer mehr boàeustânàiges Dolch uf Bärn inen!
Denn mit àem Dreierleilütszstem chunnt Bärn sicher einisch hinten-
aben. Die Tintenschläcker frässen alle Stüren nf. àie Schnelmeister wei
nummen no längi Ferien unà àie Tschugger stauàen überhaupt àer
ganz lieb läng Tag nmenanà, zögen àer blau Himmel an nnà warten,
bis justamenà einer àas Öl vor ihnen usschüttet.

Das; àa mângisch àas Burenvolch möchti àazwûscheufahren, ischt

begrzflig, àenn àie lànâlige Standpünkter sggen âben nît àie glzchen,
aber àas ischt mînger guet àûreuzufûhreu, als wie àie gueten Lût
àànken! —

Nüschti allem gibt es aber in Bärn no Eggen, wo man zum
rächten luegt. Da ischt zum Bzspisl àas Bunàeshuus. D'Muetter Hel-
vetia ischt nämlig in àas Wuchenbett gekommen. Lie het einen eiàge-
nössischen Bouàiràkter geboren. Do Friburg sig er chommen. Natürlich!
Das tät àer M. niìà angers! Es hstteren àert äneu ja noch genug,
welche für ins Bnnàeshaus plangen, Hoffentlig haben àie Buuàesgôtli
nit vergâssen, àem neuen Diràkter auch eine zügige Geislen in àie
Fingeren zu drücken, damit er einisch afaht, die Dierbeiner um die
großen Paläste nmmen weg z'jagen. Ts ischt nämlig afen en Affen-
schang, wie z'Bärn alle Morgen die schönen Straßen und Trottuar drz
gsehen. Mau chönnte meinen, wir läben in einer Hundezuchtanstalt.
Der Hauptfähler liegt natürlig bgm Ltaàtrat. Solange ààr nit den
Gurasche findet, die Hundestüren um das Dierfache usen zn tuen, wär-
den die noblen Meitli und die Damen noch lange mit ihren Vierbeinern
in den schönsten Eggen und Promenaden die Notdurft verrichten. Und
àâm Stadtseckelmeister chönnte doch ein toller Schübel Mehrstüren
nummen rächt sz! —

Die Großratshänketen wären nmmen! Mängem wird die Ab-
stimmig wohl, grüslig wohl getan haben. Denn Großrat sz, und das
uf einisch nümmen sz> das sind äben zwo Sachen.

Warum die Regierig im Zztalter vom Radio derigi Abstimmigen
macht? Thönnts jetzt nit einisch der kantonale Bouàiràkter, vo däm

man süscht ja verfluecht weneli g'hört, sürencho und erklären^ So ihr
große und dicke Rät, jetzt bruchen mir kei Großratssaal mehr, jetz

überchnunt en jedere es Radio. Deheime in der Stube, im Büro, im

Roß- oder im Thüestall, am fsaßtisch oder uf der Chegelbahn, bz ein-
zelne o im Gaden oder süscht im ene chlzne Budeli nngerem Dach
ode. Dann würden alli Sorgen um de Platz im Großratssaal unten
uf einischt verschwinden und dann wäre auch fortwährend Großrats-
sitzig. Das chäme doch uf einen Tratsch usen, ob üser Große und Dicke
Rät deheime und z'Bärn oder nummen am Radio zwe Meinigen hätten! —

Üsi Armee ist neu umgemodtet worden. Da wird no mänge
luegen, was es jetz us ihm git. Der Schinke-Miggu, wo bis dato

Träng-Glo bei den Puntenier ischt gsz, chunnt als Granatenbrämser
zu den Motorballonhaubitzen. Dâr het en angeren Stinkstolz. Und
Houzerhauseli, dä chlg Lütenant, dä wird jetz Tämperaturschef im Ge-

neralstab. Er mueß den abgefuleten Lüfzger die Fieber mässen!
fsa >ja, üsi Armee wird gäng größer und kumplizierter- Es geiht

nümmen lang, so eroberen wir den ganzen Bielerses mitsamt dem

großen Moos und gründen dert — einen neuen Ranton Bärn! —

Apropos. Es geht wieder der Fasnacht zue. Man merkt das in
Bärn nit nummen in der Schaufensteren, sondern auch in den Groß-
stadtideen- Das Loch unger der Stadt düren ischt no nit fertig, wo
dem billigen Zinsfuß-Abfluß dienen sötte, aber trotzdäm will man schon

die Pfisteren versetzen. Die einen möchten sie in Bümpliz ußen haben,
die angeren am Wohlensee unten, wagen der Wirtschaft nämlig. Und
der Münzgraben liegt den Bundeshüslern schon lange im Gring, weil
sie einen Umwäg machen müessen, wenn der amtliche Durst die Prä-
senz im Aasinogarten verlangt.

Das glaubt der Güggel wohl, daß die Därna afen alle Tage

Magenweh überchunnt ob allen Fragen, besungers weil die Bahnhof-
und die Drüggenfrageu gäng uo in den Därmen liegen.

Aber einenwäg mit Grueß!

Christen hingerem Schänzli.

Rus àer Runstausstellung.

Hand Sie brav verkauft, Fräulein Meier?
Das nid, aber î bi fit 10 Iohr 's erseht Mol i der Rrtiik

gstande.
So? Was het er gschribe?
„An den Bildern der FrSulein Meier vorbei gelangt man

in den hintern Saal."
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^PoÜtifd)c ^afhtad)t.
3eid?rumg oon Jpans (Eggimann.

'Preffe-'Beticht: ©as tjcrgtlcfjjtc (Eim>ernef)ttien junJcfjen (England und ^ankretcf) ift txneder hergeftellt.
©te Witterten find in allen roicfjtigen fragen einig.

3tur immer gemütlich 1

Suf ber 'S. S., bie eS mit 5er Sbfabrt 5er 3öfle nidjt
fo genau nimmt, mattet man mieöer einmal oergeblid) auf
5ie Sbfahrt. Suf 5ie ftrage eines Seifenben, marum 5er

3ug nicfjt abfahre, erhält er prompt bie Snfmort eineé

©ifenbähnlerS: „Stir hei brum no hei St af chine!"
* *

*

(Ein Saumeifter beobachtet einen Arbeiter, 5er auf
einem ©erüft, bie ioänbe in ben SEafchen, müßig herumfteht.
Sad) einer halben 6funbe fd)nau3t er ihn an: „(Ehömif abe!
3 ha-n-ech jeß lang gnue 3uegtuegf, roie ©ihr fulän3it. 3

3ahle-n-ed) grab uS." (Er 3ahlte bem Srbeiter ben S?od)en-
lohn au3 unb biefer 30g bamit ab. Sachher ging ber Sau-
meiffer 3um Sauführer unb gab ihm einen SetroeiS, toeiï
er bie fieute müßig herumftehen laffe. ©er Sauführer aber
entgegnete, baß ber befagte Stann gar nicht im Sau be-

fchäftigt geroefen fei, fonbern nur um Srbeif umgefdjaut
habe

(Befucßt.

gür größere 6tabt in llrfulanien ein S^aterorcheffer,
baS imftanbe iff, bei Opern- unb Operettenoorffellungen
bie Sänger unb Sängerinnen nod) beffer 3U übertönen,
bamit man momöglid) gar nichts mehr oon ihnen hört.
Offerten mit Sngabe ber (Epmbalen- unb ©auhen3af)l be-

liebe man 311 richten an ©irehfor Saumüller.
* *

*

(Blatte 'Brüder.
©rei flotte „Äunben" fißen beim „3uger", ben 'Punkt

3U 5 Sappen. Sach 3roei Stunben foil ber eine oon ihnen
ben anbern beiben ffr. 15.— berappen. (Er hat aber kein
(Selb.

„So, bu hefch keië ©älb, bu fchlächte ©heib, bu ©auner,"
fagt ber eine im Srufffone ber ©ntrüftung, „roaS chunfdjt
be mit ÜS cho jaffe? St if roaö fölle mir Jeß üfi Sach
3ahle?"

Derbandsdruckerei A.=© "Bern.
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Politische FaftnaAt.
Zeichnung von Hans Eggimann.

Presse-Bericht: Das herzlichste Einvernehmen zmischen Englanâ unâ Frankreich ist rvieàer hergestellt.
Die Alliierten sinà in allen wichtigen Fragen einig.

Nur immer gemütlich!
Auf der B. N., die es mit der Abfahrt der Zlige nicht

so genau nimmt, wartet man wieder einmal vergeblich auf
die Abfahrt. Auf die Frage eines Reisenden, warum der
Zug nicht abfahre, erhält er prompt die Antwort eines
Eisenbähnlers: „Mir hei drum no bei Maschine!"

Ein Baumeister beobachtet einen Arbeiter, der auf
einem Gerüst, die Hände in den Taschen, müßig herumsteht.
Nach einer halben Stunde schnauzt er ihn an: „Chömit abe!

I ha-n-ech setz lang gnue zuegluegt, wie Dihr fulänzit. I
zahle-n-ech grad us." Er zahlte dem Arbeiter den Wochen-
lohn aus und dieser zog damit ab. Nachher ging der Bau-
meisker zum Bauführer und gab ihm einen Berweis, weil
er die Leute müßig herumstehen lasse. Der Bauführer aber
entgegnete, daß der besagte Mann gar nicht im Bau be-
schäftigk gewesen sei, sondern nur um Arbeit umgeschaut
habe

Gesucht.

Für größere Stadt in Ursulanien ein Theaterorchester,
das imstande ist, bei Opern- und Operettenvorstellungen
die Sänger und Sängerinnen noch besser zu übertönen,
damit man womöglich gar nichts mehr von ihnen hört.
Offerten mit Angabe der Cymbalen- und Paukenzahl be-

liebe man zu richten an Direktor Haumüller.

*

Glatte Brüäer.
Drei flotte „Kunden" sitzen beim „Zuger", den Punkt

zu 5 Rappen. Nach zwei Stunden soll der eine von ihnen
den andern beiden Fr. 15.— berappen. Er hat aber kein
Geld.

„So, du hesch keis Gäld, du schlächte Cheib, du Gauner,"
sagt der eine im Brusttone der Entrüstung, „was chunscht
de mit üs cho jasse? Mit was sölle mir jetz üsi Sach
zahle?"

Verbânàsàrucksreí A.-G Bern.
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